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Traiskirchen: Soziales
wird nicht eingespart
Im Vergleich zum Vorjahr
500.000 Euro weniger an
Kommunalsteuer, das muss
die Gemeinde Traiskirchen
„verdauen“, nachdem die
Semperit endgültig ihre Tore
geschlossen und ihre letzten
Mitarbeiter abgezogen hat.
„Wir müssen sparen. So wird
der Straßenbau reduziert
und neue Vorhaben werden
nicht mehr begonnen“, sagt
Bürgermeister Fritz Knotzer.
Trotz der schwierigen finan-
ziellen Entwicklung, werde
der Sozialbereich nicht be-
troffen sein: „Wir werden si-
cher nicht bei Mindestpensi-
onisten einsparen“, sagt
Knotzer. Über die Nutzung
des leer stehenden Sempe-
rit-Areals gibt es Gespräche.

Lanzendorf: Arbeiter
wurde Arm abgetrennt
Gestern Vormittag war ein
54-jähriger ÖBB-Mitarbeiter
mit Arbeiten bei einer Bau-
stelle im Gemeindegebiet
von Lanzendorf beschäftigt.
Er sammelte Erdungsstan-
gen ein und ging zu dem
Zweck den Bahndamm ent-
lang. Beim Verlassen dessel-
ben dürfte der Mann mit ei-
ner Erdungsstange in der
Hand ausgerutscht oder
ausgeschwenkt sein. Die
Stange wurde von einem
herannahenden Zug erfasst
und riss dem Arbeiter da-
durch den Oberarm ab.
Nach der notärztlichen
Erstversorgung wurde der
Arbeiter mit dem Hub-
schrauber ins AUK Meidling
geflogen.

Wr. Neustadt: Erstmals
weniger Arbeitslose
Ende Juli zeichnete sich eine
erste Besserung am Arbeits-
markt der Region ab: Zum
ersten Mal seit 19 Monaten
ist die Zahl der Arbeitslosen
rückläufig – genauer gesagt:
um 3,8 Prozent oder 142 Per-

sonen. Maßgeblich für die
erfreuliche Entwicklung
sind vor allem die Bereiche
Industrie und Gewerbe. Hier
gibt es ein Minus an Vorge-
merkten von 13,1 Prozent.
Bei den Lehrstellen herrscht
noch ein Manko: 152 Su-
chende kommen auf 67 offe-
ne Stellen.

Front gegen Bahntunnel steht

Einspruchsfrist zum
Semmeringbasistunnel

endet heute. Bürger-
initiativen haben mehr

als 1700 Unterschriften
gesammelt.

. ..............................................................

VON SUSANNE KOHN

Mit einer dicken Map-
pe unter’m Arm – 22
Seiten vollgeschrie-

ben mit Einwendungen zum
Projekt Semmeringbasis-

Semmering

den 1282 Unterschriften ei-
ne „Verpflichtung für die Zu-
kunft“. Die BISS wurmt, dass
35 Millionen Liter Wasser
ungenutzt vom Berg in die

Milliarden Euro – seien „un-
verantwortbar“.

Ähnliche Argumente hat
die Alliance for Nature
(AFN). Für Generalsekretär
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setzen, um EU-Mittel lukrie-
ren zu können (laut Ministerium
gehört die Südbahn zur baltisch-adriati-
schen TEN-Achse, sie ist aber nicht als
prioritär eingestuft, Anm.). Eine wei-
tere Sorge der AFN: Der Tun-
nel gefährde das Weltkultur-
erbe Semmeringbahn.

Gemeinden Einwände hat
auch ein Großteil der betrof-
fenen Gemeinden depo-
niert. In Payerbach ist Bür-
germeister Eduard Retten-
bacher ein 100.000 m3 fas-
sendes Rückhaltebecken ein
Dorn im Auge: „Wir sind
Tourismusgemeinde.“ In
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Schwarza fließen
sowie die massive
Belastung der
Gloggnitzer in zehn
Jahren Bauzeit.

Über 500 Unter-
schriften hat Peter
Derl aus Schottwien
für die Initiative
„Stopp dem Bahn-
Tunnelwahn“ ge-

sammelt. Diese ist – nomen
est omen – gegen den Tun-
nel. „Es gibt keine verkehrs-
technische und keine ver-
kehrspolitische Notwendig-
keit für den Basistunnel.“
Die Kosten – laut ÖBB 2,8

tunnel und 1282
Unterschriften, die
sie darin bestärken,
sowie 23 Eingaben
von Privatpersonen
– marschierten
Horst Reingruber
und Carl Dirnba-
cher, Sprecher der
Gloggnitzer Bürger-
initiative BISS, am
Donnerstag ins Verkehrsmi-
nisterium. Die Parteienstel-
lung im Umweltverträglich-
keitsverfahren ist ihnen si-
cher.

200 Unterschriften hätten
genügt. Reingruber sieht in

Gloggnitz unter-
stützt man die An-
liegen der Bürger in
punkto Lärm, Staub
und Erschütterun-
gen. Raach will die
(im Plan enthaltene) Er-
satzwasserquelle
gesichert sehen und
Schottwien kämpft
gegen den Arbeits-

Christian Schuh-
böck „verharmlost,
verschleiert und
täuscht“ die Um-
weltverträglich-
keitserklärung. Dar-
in behaupte die
ÖBB, die Südbahn
gehöre zu dem (von
der EU geförderten) euro-
päischen Verkehrs-
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tunnel im Ortsteil Göstritz.
Laut Ministerium ist der

Fahrplan fix. Im Jänner ist
die Verhandlung, die Anzahl
der Einsprüche dürfte keine
Verzögerung bewirken. Die
Frist endet heute, Freitag.

netz (TEN). „Bester Gegen-
beweis ist die Aussage der ei-
genen Ministerin“, wirft
Schuhböck ein. Doris Bures
hat noch im Juni gesagt, man
wolle die Südbahn in Brüssel
als prioritäre Achse durch-

Projektpräsentation: Ein Ort
ging „Golfplatz-Schauen“
Lanzenkirchen – Das Gasthaus
Koglbauer in Föhrenau
platzte Mittwochabend aus
allen Nähten. Anlass war
die erste öffentliche Prä-
sentation des geplanten
„Golf & Living Resort“ Lan-
zenkirchen – eine 18-Loch-
Golfanlage mit Badeteich
und einer Wohnsiedlung
mit bis zu 40 Einfamilien-
häusern und 80 Apparte-
ments. Kostenpunkt: acht
Millionen Euro.

Lanzenkirchens Bürger-
meister Bernhard Karntha-
ler und Nationalrat Hans
Rädler (ÖVP) wollen das
Projekt mit allen Mitteln in
die Region bringen und tra-
ten deswegen den Gang
nach vorne an. „Die Bevöl-
kerung soll von Anfang an
eingebunden werden, da-
mit man mögliche Rei-
bungspunkte ausräumt“,

erklärt Karnthaler. Schließ-
lich soll das Projekt eine Art
Wirtschaftsmotor sein, es
soll Touristen bringen und
zunächst 50 Arbeitsplätze
schaffen. Ganz zu schwei-
gen von den Synergieeffek-
ten mit der Asia-Therme.

Einige Punkte des Pro-
jekts werden von den Bür-
gern jedoch sehr kritisch
gesehen. Die meisten
fürchten eine Verkehrszu-
nahme im ruhigen Föh-
renau. Einige Bewohner
am Ortsrand stoßen sich an
der Verbauung durch die
geplante Siedlung. Die
dreistöckigen Apparte-
ments würden ihnen die
Sicht nehmen. Die Einwän-
de sollen in das Projekt ein-
fließen. Derzeit arbeitet
man an der Vorbereitung
der Umweltverträglich-
keitsprüfung.
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T18-Loch-Platz

mit Badeteich,
Tennisplätzen
und Häusern:

Die Bebauung
ist nicht jeder-
manns Sache

Vier Millionen Euro für 109
neue „Plätze zum Träumen“
Guntramsdorf – Vor zwei Jah-
ren ist die ASFiNAG-Spitze
angetreten, bis Ende 2010
tausend zusätzliche Lkw-
Parkplätze an Österreichs
Autobahnen zu schaffen.
109 davon sind ab kom-
mendem Montag bei der
Raststätte Guntramsdorf
freigegeben.

„Es geht um die Einhal-
tung der Ruhezeiten. Die
bestehenden Stellplätze
bei der Raststation waren
komplett überlastet. Viele
Lkw-Fahrer sind für ihre
Pausen, die auch stärker
kontrolliert werden, von
der Autobahn abgefahren.

Da gab es Kritik aus den Ge-
meinden“, erklärten Gernot
Brandtner, Geschäftsführer
der ASFiNAG Bau Manage-
ment GmbH, Projektleiterin
Elisabeth Weiss-Leszkovics
und Gruppenleiter Dietmar
Schalko. Der neue Park-
platz hat vier Millionen Eu-
ro gekostet. Neben den
Stellplätzen gibt es auch
Toiletten und Duschmög-
lichkeit. Der Parkplatz ist
beleuchtet und mit
schwenkbaren Video-Ka-
meras überwacht.

Ihr Ziel hat die ASFiNAG
übrigens übertroffen, denn
bis Ende 2010 werden 1400
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Stellplätze
fertiggestellt.
Mehr als 50
Millionen Eu-
ro lässt man
sich das Ser-
vice kosten.
2011 kommen
hundert wei-
tere an der A 2
bei Seeben-
stein dazu.
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Mit 1282 Unterschriften untermauert die BISS ihre Einwände

Das Projekt Semmeringbasistunnel liegt auf dem Tisch des Verkehrsministeriums. Heute endet die Einspruchsfrist im Behördenverfahren

Schuhböck
ortet Täuschung

Derl: 500
Unterschriften

Eröffnung: Das ASFiNAG-Trio freut sich


